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Theater, Oper und Orchester GmbH Halle, Halle (Saale)

Bilanz

A K T I V A P A S S I V A
31.12.2025 31.12.2024 31.12.2025 31.12.2024

EUR EUR EUR EUR EUR EUR

A. ANLAGEVERMÖGEN A. EIGENKAPITAL

I. Immaterielle Vermögensgegenstände I. Gezeichnetes Kapital 25.000,00 25.000,00
Entgeltlich erworbene Software 50.079,00 108.219,00

II. Kapitalrücklage 27.074.317,62 27.074.317,62
II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten III. Gewinnvortrag 6.255.100,54 6.209.668,14
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 16.829.092,00 16.366.696,00

2. Technische Anlagen und Maschinen 4.043.472,66 3.782.110,66 IV. Jahresüberschuss 389.584,75 45.432,40
3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.703.063,72 1.766.749,72 33.744.002,91 33.354.418,16
4. Anlagen im Bau 212.138,57 1.511.134,46

22.787.766,95 23.426.690,84
22.837.845,95 23.534.909,84 B. SONDERPOSTEN FÜR INVESTITIONSZUSCHÜSSE ZUR FINANZIERUNG

DES ANLAGEVERMÖGENS 1.643.102,32 1.883.759,60

B. UMLAUFVERMÖGEN
C. RÜCKSTELLUNGEN

I. Vorräte 1. Steuerrückstellungen 4.569,39 13.236,16
Roh-, Hilfs und Betriebsstoffe 23.421,84 16.773,12 2. Sonstige Rückstellungen 769.847,87 656.142,11

774.417,26 669.378,27

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 138.695,54 306.513,63 D. VERBINDLICHKEITEN
2. Sonstige Vermögensgegenstände 57.723,49 3.312,94 1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 597.979,53 461.714,62

196.419,03 309.826,57 2. Sonstige Verbindlichkeiten 941.474,39 864.526,70
- davon aus Steuern: EUR 388.503,38 (Vorjahr: EUR 381.176,12)
- davon im Rahmen der sozialen Sicherheit:

III. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 15.152.019,19 13.940.774,11 EUR 243.194,41 (Vorjahr: EUR 185.636,70)
15.371.860,06 14.267.373,80 1.539.453,92 1.326.241,32

C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 12.733,40 11.269,96 E. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 521.463,00 579.756,25
38.222.439,41 37.813.553,60 38.222.439,41 37.813.553,60

Jahresabschluss für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2025 bis zum 31. Dezember 2025





2025 2024
EUR EUR EUR

1. Umsatzerlöse 3.584.840,26 3.302.550,93

2. Zuschüsse 43.331.600,00 41.347.000,00

3. Sonstige betriebliche Erträge 864.885,95 1.169.948,86

4. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebs-

       stoffe und für bezogene Waren 960.960,91 1.107.531,76

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 3.072.280,31 2.909.467,65

4.033.241,22 4.016.999,41

5. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter 29.060.327,00 28.094.805,14

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für

Altersversorgung und Unterstützung 7.198.361,31 6.816.209,99

davon für Altersvorgung:

EUR 1.211.684,95 (Vorjahr: EUR 1.169.502,19)

36.258.688,31 34.911.015,13

6. Abschreibungen auf immaterielle

Vermögensgegenstände des Anlage-

  vermögens und Sachanlagen 2.223.009,35 2.007.601,01

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen 4.914.535,18 4.798.424,87

8. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 65.644,25 338,46

- davon aus Abzinsung: EUR 195,88

(Vorjahr: EUR 186,44)

9. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 13.887,22 32.084,58

10. Ergebnis nach Steuern 403.609,18 53.713,25

11. Sonstige Steuern 14.024,43 8.280,85
12. Jahresüberschuss 389.584,75 45.432,40

Theater, Oper und Orchester GmbH Halle, Halle (Saale)

Jahresabschluss für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2025 bis zum 31. Dezember 2025

Gewinn- und Verlustrechnung





Theater, Oper und Orchester GmbH Halle, Halle (Saale) 

Jahresabschluss für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2025 bis zum 31. Dezember 2025 

Anhang 

A. Allgemeine Angaben

Die Theater, Oper und Orchester GmbH Halle (TOOH) mit Sitz in Halle (Saale) ist im Handelsregister des Amtsge-

richts Stendal unter HRB 8093 eingetragen. 

Die Gesellschaft ist eine große Kapitalgesellschaft im Sinne des § 267 Abs. 3 HGB. Der Jahresabschluss der Ge-

sellschaft zum 31. Dezember 2025 wird auch gemäß § 14 des Gesellschaftsvertrages nach den handelsrechtlichen 

Vorschriften für große Kapitalgesellschaften sowie den Regelungen des GmbHG aufgestellt. 

Für die Gliederung der Bilanz kommt § 266 Abs. 2 und 3 HGB zur Anwendung. Die Gewinn- und Verlustrechnung 

ist nach dem Gesamtkostenverfahren (§ 275 Abs. 2 HGB) gegliedert. Zur besseren Klarheit wird die Gewinn- und 

Verlustrechnung wie im Vorjahr um den Posten „Zuschüsse“ erweitert. In Ausübung des Wahlrechts werden 

nicht in der Bilanz oder Gewinn- oder Verlustrechnung gemachte Angaben in den Anhang aufgenommen (Wahl-

pflichtangaben). 

Die Erstellung des Jahresabschlusses erfolgt unter der Annahme der Unternehmensfortführung (§ 252 Abs. 1 

Nr. 2 HGB). 

Das Geschäftsjahr der Gesellschaft entspricht dem Kalenderjahr. 

B. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

1. Anlagevermögen

Die immateriellen Vermögensgegenstände werden zu Anschaffungskosten, vermindert um lineare Abschreibun-

gen (bei einer betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer von bis zu drei Jahren), bewertet. Selbsterstellte immateri-

elle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens werden nicht aktiviert. Bei voraussichtlich dauernden Wert-

minderungen werden außerplanmäßige Abschreibungen vorgenommen. 

Sachanlagen werden zu Anschaffungskosten, vermindert um lineare Abschreibungen angesetzt. Die Nutzungs-

dauern werden nach der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer in Anlehnung an die steuerlichen AfA-Tabellen 



festgelegt. Bei voraussichtlich dauernden Wertminderungen werden außerplanmäßige Abschreibungen vorge-

nommen. 

 

Steuerlich sogenannte geringwertige Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten bis zu EUR 800,00 werden im Zu-

gangszeitpunkt sofort vollständig abgeschrieben. In die Anschaffungskosten sind nicht abzugsfähige Vorsteuern 

einbezogen. 

 

2. Umlaufvermögen 

 

Vorräte werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten bzw. zum niedrigeren beizulegenden Wert angesetzt. 

Als Verbrauchsfolge wird für Rohstoffe die LiFo-Methode und für Hilfs- und Betriebsstoffe die Methode des glei-

tenden Durchschnitts unterstellt. 

 

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände sind zu Nennwerten angesetzt. Erkennbare Einzelrisiken wer-

den durch Einzelwertberichtigungen berücksichtigt. Das allgemeine Kreditrisiko bei den Forderungen aus Liefe-

rungen und Leistungen wird als gering eingeschätzt, sodass keine Pauschalwertberichtigung vorgenommen 

wurde. 

 

Kassenbestände und Guthaben bei Kreditinstituten werden zum Nennwert angesetzt. 

 

3. Sonderposten für Investitionszuschüsse zum Anlagevermögen 

 

Der Sonderposten aus Zuwendungen zur Finanzierung des Anlagevermögens wird in Höhe der Anschaffungskos-

ten für gefördertes Anlagevermögen erfolgsneutral gebildet und korrespondierend mit den Abschreibungen über 

den Zeitraum der jeweils maßgeblichen Nutzungsdauer des Anlagevermögens erfolgswirksam aufgelöst. Darüber 

hinaus wird der Sonderposten bei einem Abgang von gefördertem Anlagevermögen in Höhe des bestehenden 

Restbuchwertes erfolgswirksam aufgelöst. 

 

4. Rückstellungen 

 

Sonstige Rückstellungen werden in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfül-

lungsbetrags passiviert. Bei Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr werden künftige Preis- 

und Kostensteigerungen in Höhe der allgemeinen Inflationsrate berücksichtigt und eine Abzinsung auf den Bi-

lanzstichtag vorgenommen. Als Abzinsungssätze werden die den Restlaufzeiten der Rückstellungen entsprechen-

den durchschnittlichen Marktzinssätze der vergangenen sieben Geschäftsjahre verwendet, wie sie von der Deut-

schen Bundesbank gemäß Rückstellungsabzinsungsverordnung monatlich ermittelt und bekannt gegeben wer-

den. 

 



Die Bewertung der Altersteilzeitrückstellungen, die sowohl abgeschlossene als auch potenzielle Altersteilzeitver-

träge berücksichtigt, erfolgt auf Basis eines Gutachtens der Finanz- und Versicherungsmathematik Barthel + 

Meyer GmbH, Hannover, sowie der Richttafeln 2018 G von Klaus Heubeck. Die erwartete Einkommenssteigerung 

beträgt gegenüber dem Vorjahr unverändert jährlich 2,50 %. Der Abzinsungssatz für abgeschlossene Altersteil-

zeitverträge gemäß RückAbzinsV beträgt jährlich 1,88 % (Vorjahr: 1,50 %). Potenzielle Altersteilzeitanwartschaf-

ten ergeben sich zum Bilanzstichtag nicht. Weiterhin wurde die Stellungnahme „Handelsrechtliche Bilanzierung 

von Verpflichtungen aus Altersteilzeitregelungen (IDW RS HFA 3)“ des Hauptfachausschusses (HFA) des Instituts 

der Wirtschaftsprüfer vom 19. Juni 2013 beachtet. Eine Insolvenzsicherung der Wertguthaben gemäß § 8a ATG 

durch die TOOH ist nicht erforderlich, da die diese über die Gesellschafterin gewährleistet wird. 

 

5. Verbindlichkeiten 

 

Die Verbindlichkeiten sind mit ihren Erfüllungsbeträgen bilanziert.  

 

6. Währungsumrechnung 

 

Geschäftsvorfälle in fremder Währung werden zum jeweiligen Tageskurs eingebucht.  



 

C. Angaben zu Posten der Bilanz 

 

1. Anlagevermögen 

 

Die Entwicklung des Anlagevermögens ist auf Seite 12 des Anhangs dargestellt. 

 

2. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 

 

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände haben, wie im Vorjahr, eine Restlaufzeit bis zu einem 

Jahr. Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen bestehen in Höhe von TEUR 38 (Vorjahr: TEUR 76) gegen 

die Gesellschafterin Stadt Halle (Saale). 

 

3. Rückstellungen 

 

Die sonstigen Rückstellungen in Höhe von insgesamt TEUR 770 (Vorjahr: TEUR 656) betreffen in Höhe von 

TEUR 604 (Vorjahr TEUR 556) Personalrückstellungen. 

 

4. Verbindlichkeiten 

 

Es ergeben sich folgende Restlaufzeiten: 

 Gesamt bis zu 1 Jahr über 1 Jahr 

 TEUR TEUR TEUR 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 

(Vorjahr) 

598 

(462) 

598 

(462) 

0 

(0) 

Sonstige Verbindlichkeiten 

(Vorjahr) 

941 

(864) 

906 

(829) 

35 

(35) 

Gesamt  

(Vorjahr) 

1.539 

(1.326) 

1.504 

(1.291) 

35 

(35) 

 

Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von mehr als fünf Jahren sind nicht vorhanden.  



D. Angaben zu Posten der Gewinn- und Verlustrechnung

1. Aufgliederung der Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse setzen sich wie folgt zusammen: 

Gesamt: TEUR  3.585 

davon Einnahmen aus dem Theaterbetrieb TEUR   3.395 

darunter: Oper TEUR   1.431 

Staatskapelle TEUR  968 

neues theater TEUR  390 

Puppentheater TEUR   364 

Thalia Theater TEUR  242 

davon sonstige Umsatzerlöse TEUR  190 

darunter: Mieten und Pachten TEUR     119 

Übrige TEUR       71 

Die Umsatzerlöse wurden in Höhe von TEUR 3.464 im Inland und in Höhe von TEUR 121 im Ausland generiert. 

2. Zuschüsse

Die Zuschüsse in Höhe von insgesamt TEUR 43.332 ergeben sich aus dem Zuwendungsvertrag über die Förderung 

der TOOH für die Jahre 2024 bis 2028 und setzen sich wie folgt zusammen: 

− Zuschüsse der Gesellschafterin Stadt Halle (Saale) TEUR  27.394 

− nicht rückzahlbare Zuwendungen des Landes Sachsen-Anhalt  TEUR  15.938



3. Erträge und Aufwendungen von außergewöhnlicher Größenordnung oder außergewöhnlicher Bedeu-

tung 

 

Die Erträge und Aufwendungen aus dem Projekt Kinderstadt 2025 mit einem ausgeglichenen Saldo setzen sich 

wie folgt zusammen: 

− Fördergelder  170 T€ 

− Sponsoring  11 T€ 

− Einnahmen Kartenverkauf  48 T€ 

− Eigenanteil Sparte Thalia  30 T€ 

− Eigenanteil TOOH (unbare Eigenleistungen)  12 T€ 

− Projektkosten (auf Projektkonten verbucht) 271 T€ 

 

4. Erträge und Aufwendungen, die einem anderen Geschäftsjahr zuzuordnen sind 

 

Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten periodenfremde Erträge von insgesamt TEUR 83 die sich wie folgt 

zusammensetzen: 

 

− Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen   TEUR           2 

− Erträge aus Betriebskostenabrechnungen    TEUR         38 

− Erträge aus der Ausbuchung von Gutscheinen    TEUR         25 

− Übrige periodenfremde Erträge   TEUR         18 

 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten periodenfremde Aufwendungen von insgesamt TEUR 59, 

vor allem aus nachträglichen Abrechnungen und Nachzahlungen aus der Betriebsprüfung. 

 

 

5. Erträge und Aufwendungen aus der Währungsumrechnung 

 

Da die Erträge und Aufwendungen aus der Währungsumrechnung von untergeordneter Bedeutung sind, wird 

auf deren Angabe verzichtet.  



E. Sonstige Angaben

1. Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Sonstige finanzielle Verpflichtungen bestehen zum Bilanzstichtag aus Miet-, Pacht- und Leasingverträgen in Höhe 

von insgesamt TEUR 382. Die abgeschlossenen Verträge tragen zur Verringerung der Kapitalbindung bei und be-

lassen das Investitionsrisiko beim Vermieter bzw. Leasinggeber. Risiken bestehen in der unkündbaren Grund-

mietzeit. 

Die Pflichtversicherung in der Zusatzversorgungskasse beruht auf der Mitgliedschaft im Kommunalen Arbeitge-

berverband Sachsen-Anhalt e.V. und der Anwendung der entsprechenden Tarifverträge. Die Umlage und der 

Beitrag zur Zusatzversorgungskasse bemessen sich nach dem zusatzversorgungspflichtigen Entgelt der Mitarbei-

tenden. Im Geschäftsjahr 2025 betrug die Umlage 1,5 % des zusatzversorgungspflichtigen Entgelts und war vom 

Arbeitgeber zu tragen. Der Zusatzbeitrag betrug 4,8 % und wurde paritätisch von Arbeitgeber und Arbeitnehmer 

getragen. Das zusatzversorgungspflichtige Entgelt im Geschäftsjahr 2025 betrug TEUR 8.442. 

Die Versicherungspflicht der künstlerischen Mitarbeitenden in der Bayerischen Versorgungskammer beruht auf 

der Mitgliedschaft der TOOH im Deutschen Bühnenverein und den entsprechenden Tarifverträgen. Der Beitrag 

betrug bis zur jeweiligen Beitragsbemessungsgrenze 2025 für Arbeitnehmer und Arbeitgeber 4,5 %. Das versi-

cherungspflichtige Entgelt im Geschäftsjahr 2025 betrug TEUR 19.985 (TEUR 19.564 Festpersonal, TEUR 421 

Gäste). 

2. Geschäftsführung

Geschäftsführerin war bis zum 30.06.2025 Frau Uta van den Broek, ihr ausgeübter Beruf entspricht der Organ-

stellung. Seit 01.07.2025 ist Herr Klaus Dörr Geschäftsführer, sein ausgeübter Beruf entspricht der Organstellung. 

Auf die Angabe der Bezüge der Geschäftsführung wird nach § 286 Abs. 4 HGB verzichtet. 



3. Aufsichtsrat 

 

Dem Aufsichtsrat gehörten im Geschäftsjahr 2025 folgende Mitglieder an: 

An die Mitglieder des Aufsichtsrates wurden im Geschäftsjahr 2025 Sitzungsgelder von insgesamt TEUR 4 gezahlt.  

Aufsichtsrats- 

vorsitzende: 

 

Frau Dr. Judith Marquardt, Beigeordnete für Kultur und Sport der Stadt Halle 

(Saale)  

  

Stellvertretende Aufsichts-

ratsvorsitzende: 

 

Frau Prof. Dr. Claudia Dalbert (Bündnis 90/Die Grünen),  
Psychologin, Hochschullehrerin, Politikerin 
 

 

 

Mitglieder: Frau Prof. Dr. Christine Fuhrmann (SPD), Professorin für Landschaftsarchitektur, 

Frau Katja Müller (DIE LINKE),  

Mitarbeiterin Thüringer Ministerium für Infrastruktur und Landwirtschaft, 

Herr Olaf Schöder (parteilos/AfD), Opernsänger, 

Frau Dr. Ulrike Wünscher (CDU), Toxikologin im Ruhestand, 

Herr Fabian Borggrefe, Orchestermusiker – Arbeitnehmervertreter,  

Herr Jens Heinemann, Vorsitzender Betriebsrat – Arbeitnehmervertreter, 

Herr Florian Krannich, Schauspieler – Arbeitnehmervertreter 

 

 

 

 







Anschaffungskosten Kumulierte Abschreibungen Restbuchwerte
Stand Zugänge Umbuchungen Stand Stand Zugänge Stand Stand Stand

1.1.2025 31.12.2025 1.1.2025 31.12.2025 31.12.2025 31.12.2024
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

    Entgeltlich erworbene Software 337.732,02 0,00 0,00 337.732,02 229.513,02 58.140,00 287.653,02 50.079,00 108.219,00

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten
einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 29.835.630,30 0,00 1.110.148,18 30.945.778,48 13.468.934,30 647.752,18 14.116.686,48 16.829.092,00 16.366.696,00

2. Technische Anlagen und Maschinen 10.242.550,42 406.745,33 725.104,14 11.374.399,89 6.460.439,76 870.487,47 7.330.927,23 4.043.472,66 3.782.110,66
3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 5.267.696,78 530.819,79 52.123,91 5.850.640,48 3.500.947,06 646.629,70 4.147.576,76 1.703.063,72 1.766.749,72
4. Anlagen im Bau 1.511.134,46 588.380,34 -1.887.376,23 212.138,57 0,00 0,00 0,00 212.138,57 1.511.134,46

46.857.011,96 1.525.945,46 0,00 48.382.957,42 23.430.321,12 2.164.869,35 25.595.190,47 22.787.766,95 23.426.690,84
47.194.743,98 1.525.945,46 0,00 48.720.689,44 23.659.834,14 2.223.009,35 25.882.843,49 22.837.845,95 23.534.909,84

Entwicklung des Anlagevermögens

Theater, Oper und Orchester GmbH Halle, Halle (Saale)
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Theater, Oper und Orchester GmbH Halle, Halle (Saale) 

Lagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2025 bis zum 31. Dezember 2025 

A. Grundlagen des Unternehmens

1. Rechtliche Grundlagen

Gemäß den Ratsbeschlüssen der Stadt Halle (Saale) vom 26. November 2008 wurden der Verbund Oper/ 

Staatskapelle Halle, das neue theater Halle, das Puppentheater Halle und das Thalia Theater Halle als kommunale 

Eigen- bzw. Regiebetriebe der Stadt Halle mit allen Vermögensgegenständen und Schulden auf die Theater, Oper 

und Orchester GmbH Halle (nachfolgend auch „TOOH") zum 1. Januar 2009 ausgegliedert. 

Gegenstand der TOOH ist der Betrieb eines Mehrspartenhauses einschließlich Orchester. Der Theaterbetrieb 

dient der Förderung von Kunst und Kultur in der Öffentlichkeit. 

Organe der Gesellschaft sind Geschäftsführung, Aufsichtsrat und Gesellschafterversammlung. 

2. Wirtschaftliche Grundlagen

Zwischen dem Land Sachsen-Anhalt und der Stadt Halle (Saale) wurde am 21. Dezember 2023 der 

Zuwendungsvertrag über die Förderung der Theater, Oper und Orchester GmbH Halle mit der Laufzeit vom 

1. Januar 2024 bis zum 31. Dezember 2028 geschlossen. Das Land und die Stadt sind somit bestrebt, den

Fortbestand der TOOH als Vollspartenhaus dauerhaft auf eine gesicherte Grundlage zu stellen sowie die

künstlerische Qualität zu erhalten und zu fördern. Im Wege der Festbetragsfinanzierungen gewähren das Land

Sachsen-Anhalt nicht rückzahlbare Zuwendungen und die Stadt Halle (Saale) Zuschüsse. Zur Sicherung der

Gewährung der Flächentarifverträge wurde in die Jahresscheiben eine Dynamisierung für die Personalkosten in

Höhe von 3 % für die Jahre 2024 bis 2026 und in Höhe von 2 % für die Jahre 2027 und 2028 vereinbart.

B. Wirtschaftsbericht

1. Gesamtwirtschaftliche branchenbezogene Rahmenbedingungen

Mit einem kalenderbereinigten Anstieg der Wirtschaftsleistung um 0,3% ist die Wirtschaft in Deutschland 

erstmals nach zwei Rezessionsjahren wieder leicht gewachsen. (Quelle: Statistisches Bundesamt, 

Pressemitteilung Nr. 017 vom 15. Januar 2026). 



Diese gesamtwirtschaftlichen Entwicklungen wirkten sich auch auf die Theaterbranche aus. Es konnten im 

Geschäftsjahr 2025 höhere Umsätze aus dem Theaterbetrieb gegenüber dem Vorjahr generiert werden. 

Weiterhin zeigen die Statistiken der Bühnen Halle einen Anstieg sowohl bei den Besucherzahlen als auch bei der 

Anzahl der Vorstellungen.  

 

Die wesentlichen Herausforderungen der Bühnen Halle im Geschäftsjahr 2025 sind ähnlich dem Vorjahr: 

− verändertes Zuschauerverhalten 

− Fachkräftemangel 

− hoher Altersdurchschnitt der Beschäftigten  

− hohe Energie- und Beschaffungspreise  

− Sanierungsstau bei Gebäuden 

− Zunahme an Bürokratisierung 

− Herausforderungen durch Digitalisierung und Transformationsthemen, wie Inklusion, Nachhaltigkeit u. a. 

 

2. Geschäftsverlauf 

 

Die im Geschäftsjahr 2025 geplanten Premieren, Konzerte und Wiederaufnahmen konnten erreicht werden. 

Trotz Vorstellungsausfällen, die überwiegend auf die hohen Krankenstände beim Festpersonal und bei den 

Gästen zurückzuführen sind, konnte die TOOH die im Zuwendungsvertrag vorgegebene durchschnittliche Anzahl 

an Vorstellungen erfüllen. 

 

Die Umsatzerlöse des Geschäftsjahres 2025 liegen über den Umsatzerlösen des Geschäftsjahres 2024 und 

verfehlen die Planzahlen nur knapp. Insbesondere die Sparten Oper und Staatskapelle konnten im abgelaufenen 

Geschäftsjahr hohe Umsatzsteigerungen gegenüber dem Vorjahr erzielen. 

 

Durch die nur knapp verfehlten Planumsätze in Kombination mit verminderten Ausgaben, insbesondere im 

Personalbereich, sowie durch Kostenverschiebungen in das folgende Wirtschaftsjahr, konnte im abgelaufenen 

Geschäftsjahr ein Jahresüberschuss erzielt werden. 

 

3. Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

 

Die TOOH plante zur Erfüllung ihres kulturpolitischen Auftrages eine unverändert hohe Anzahl an Vorstellungen 

und Konzerten. Der Bevölkerung wurde damit ein vielfältiges Kultur- sowie Begleitangebot unterbreitet.  

 

 

 

 

 

 



a) Ertragslage 

 

Umsatzerlöse 

 

Die Einnahmen aus Kartenverkäufen und die Besucherzahlen* haben sich wie folgt entwickelt  

 Besucher  

Ist 2025 

(Anzahl) 

Besucher  

Ist 2024 

(Anzahl) 

Änderung 

 

 

Einnahmen** 

Ist 2025 

(EUR) 

Einnahmen  

Ist 2024 

(EUR) 

Änderung 

 

 

Oper 62.262 54.575 14 %  1.431.684 1.279.887 12 % 

Staatskapelle 54.447 50.368 8 % 968.366 743.265 30 % 

neues theater 23.679 24.675 -4 % 390.297 373.510 4 % 

Puppentheater 18.013 21.159 -15 % 364.784 307.559 19 % 

Thalia Theater 33.602 25.447 32 % 241.668 246.513 -2 % 

TOOH allgemein/ 

   Pädagogik** 2.422 5.163 -53 % 

 

13.374 43.738 -69 % 

 194.425 181.387 7 % 3.410.173** 2.994.472 14 % 

* Ausweis nur zahlende Besucher, Vorjahreszahl zur besseren Vergleichbarkeit angepasst 

** inklusive Theatervermittlung 

 

Die Anzahl der zahlenden Besucher im Jahr 2025 betrug 194.425. Betrachtet man die Anzahl der gesamten 

Besucher einschließlich dem spartenübergreifendem Rahmenprogramm liegt die Zahl im abgelaufenen 

Geschäftsjahr bei 233.283. Die Übersicht zeigt eine Erholung der Besucherzahlen vor allem in den Bereichen 

Oper, Staatskapelle sowie Thalia Theater. 

 

Die Oper konnte ihren Aufwärtstrend auch in 2025 fortsetzen und sowohl die Besucher- als auch die 

Umsatzzahlen durch einen ausgewogenen Spielplan und eine gute Spielplanung das vierte Jahr in Folge erneut 

steigern. Selbstläufer sind auch in 2025 die Ballettvorstellungen.  

 

Zur Erholung der Besucherzahlen in der Staatskapelle leisten vermehrt die Veranstaltungen der 

Konzertvermittlung Ihren Beitrag. Diese konnten im Vergleich zum Vorjahr ihre Besucher fast verdoppeln und 

die Erlöse entsprechend steigern. Zudem gastierte die Staatskapelle mit zwei sehr gut besuchten Gastspielen in 

Pisa und erzielte dort Umsätze in Höhe von insgesamt 121 T€.  

 

Die Erholung der Besucherzahlen in der Sparte Thalia Theater begründet sich aus dem im Jahr 2025 

stattgefundenen Thalia-Fasching sowie der vom 10. Juni bis 19. Juli 2025 stattgefundenen Kinderstadt 2025, 

welche insgesamt 10.875 Besucher*innen in 30 Veranstaltungen zählen konnte.  

 

Das Puppentheater gastierte in Kooperation mit der event-net GmbH in 2025 mit 10 Vorstellungen in London mit 

dem „Closical“ am „theatre Upstairs at the gatehouse“. Aufgrund der kleinen Ensemblestärke war leider eine  



Parallellbespielung in Halle nicht möglich. Zudem mussten unterjährig zahlreiche ausverkaufte Vorstellungen 

kurzfristig krankheitsbedingt ausfallen. Dennoch gelang es dem Puppentheater durch eine sehr gute 

Spielplansetzung die Einnahmen durch eine vorwiegend 100%ige Auslastung aller übrigen Vorstellungen zu 

steigern.  

 

Insgesamt konnte eine Steigerung der Einnahmen aus Kartenverkäufen um 14 % erreicht werden.  

 

Der Bereich TOOH allgemein/Pädagogik fokussiert sich auf die Zielgruppe der Kinder- und Jugendlichen und 

erwirtschaftet grundsätzlich niedrige Einnahmen. Da bei Kindern und Jugendlichen das Interesse am Theater 

geweckt und künftige Besucher*innen gewonnen werden sollen, ist dieser Bereich von großer Bedeutung. Die 

Angebote der Theatervermittlung sind durch Kooperationen mit Schulen und anderen Bildungseinrichtungen 

unterlegt. Des Weiteren werden im Bereich TOOH allgemein/ Pädagogik kostenfreie Open-Air-Veranstaltungen 

durchgeführt, zu denen die Besucherzahl anhand von Plausibilitätsmethoden geschätzt werden. Dadurch gibt es 

hier sehr große Abweichungen zwischen zahlenden Besuchern und den Gesamtbesucherzahlen, die auch die 

Besucher für kostenfreie Veranstaltungen enthalten. 

 

Neben den Umsätzen aus dem Theater- und Konzertbetrieb in Höhe von TEUR 3.395 (Vorjahr: TEUR 2.994) aus 

dem Spartenbetrieb generierte die TOOH im Geschäftsjahr 2025 aus sonstigen Theater-, Oper- und 

Orchestereinnahmen sowie aus Nebenleistungen Erlöse von insgesamt TEUR 190 (Vorjahr: TEUR 308), sodass 

sich Umsatzerlöse für die TOOH insgesamt von TEUR 3.585 (Vorjahr: TEUR 3.303) ergeben. 

 

Die gemäß Wirtschaftsplan für das Geschäftsjahr 2025 geplanten Umsatzerlöse von TEUR 3.677 wurden somit 

lediglich um TEUR 92 verfehlt. Auch die Anzahl der zahlenden Besucherzahlen konnten im Vergleich zum Vorjahr 

um 13.038 auf 194.425 Besucher gesteigert. Die geplante Besucheranzahl (zahlende Besucher und 

spartenübergreifendes Rahmenprogramm) übersteigen mit 233.283 Besuchern die geplanten Besucherzahlen 

von 220.000 um 13.283 Besucher bzw. um 6,0%. 

 

Zuschüsse 

 

Der Zuwendungsvertrag über die Förderung der Theater, Oper und Orchester GmbH Halle vom 21. Dezember 

2023 sah für das Geschäftsjahr 2025 Zuschüsse von insgesamt TEUR 43.332 (Vorjahr: TEUR 41.347) vor, welche 

in dieser Höhe vereinnahmt wurden. Sie gliedern sich wie folgt: 

 

Zuschuss Stadt Halle (Saale)  TEUR 27.394 

nicht rückzahlbare Zuwendung Land Sachsen-Anhalt TEUR 15.938 

 

 

 

 



Sonstige betriebliche Erträge 

 

Die sonstigen betrieblichen Erträge von insgesamt TEUR 865 (Vorjahr: TEUR 1.170) ergeben sich in Höhe von 

TEUR 241 (Vorjahr: TEUR 241) aus der Auflösung des Sonderpostens sowie in Höhe von TEUR 184 aus 

Versicherungsentschädigungen. Hier erhielt die TOOH Entschädigungszahlungen der Versicherung für die 

entstandenen Kosten, die durch einen Wasser- sowie einen Brandschaden entstanden sind. 

 

Hervorzuheben sind die Zuschüsse aus Fördergeldern für das Projekt „Kinderstadt“ in Höhe von TEUR 170, 

welche vom Kinderstadt e.V. abgefordert wurden und zur Deckung der Kosten der Kooperation verwendet 

wurden. Dieses Projekt findet aller 2 Jahre statt. Die nächste Kinderstadt ist für das Jahr 2027 geplant. 

 

Materialaufwand 

 

Neuinszenierungen 

Die Aufwendungen für Neuinszenierungen setzen sich wie folgt zusammen: 

 

 2025 2024 

 TEUR TEUR 

Oper 409 386 

Schauspiel 143 192 

Puppentheater 59 46 

 611 624 

 

laufende Inszenierungen 

Die laufenden lnszenierungskosten beinhalten Urheberabgaben (TEUR 336), Kosten für Instrumentenpflege 

(TEUR 171), Technik einschließlich Beleuchtung und Ton (TEUR 125), Ausstattungen (TEUR 101), 

Theaterwerkstätten (TEUR 29), Ballettschuhe (TEUR 13) und sonstige lnszenierungskosten (TEUR 334). Sie 

beliefen sich im Geschäftsjahr 2025 auf TEUR 1.109 (Vorjahr: TEUR 1.026). 

 

Honorare 

Im Geschäftsjahr 2025 betragen die Honorare für Künstler (Freiberufler) TEUR 1.788 (Vorjahr: TEUR 1.648) und 

liegen damit TEUR 140 bzw. 8,5 % über dem Vorjahr. 

 

Personalaufwand 

 

Der Personalaufwand beläuft sich im Geschäftsjahr 2025 auf TEUR 36.259 (Vorjahr: TEUR 34.911) und liegt damit 

TEUR 1.348 bzw. 3,9 % über dem Vorjahr. Der Aufwuchs an Personalkosten gegenüber dem Vorjahr begründet 

sich vor allem aus den Tarifabschlüssen. Insgesamt liegen die Personalkosten allerdings unter den budgetierten 

Kosten. Ursachen für die geringeren Kosten sind die unterjährige Nichtbesetzung von ausgeschriebenen Stellen.  



Abschreibungen 

 

Die Abschreibungen belaufen sich im Geschäftsjahr 2025 auf TEUR 2.223 (Vorjahr TEUR 2.008) und liegen damit 

über dem Investitionsvolumen. Es wird auf die Erläuterungen unter c) Vermögenslage verwiesen. 

 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 

 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen betragen TEUR 4.915 (Vorjahr: TEUR 4.798) und liegen damit um 

TEUR 117 bzw. 2,4 % über dem Vorjahr. Anstiege sind bei dem Aufwand aus Versicherungsschäden, bei den 

Sonderreinigungskosten sowie IT-Dienstleistungen zu verzeichnen. Im Bereich der Kosten für Gebäudereinigung, 

Rechts- und Beratungskosten sowie Fortbildungskosten konnten die Kosten gegenüber dem Vorjahr gesenkt 

werden. Die Kostenerhöhungen im Bereich der Versicherungsschäden beruht auf den beiden großen 

Schadenereignissen im Opernhaus. Zunächst gab es eine Havarie, die einen enormen Wasserschaden 

verursachte und zum anderen folgte etwas später ein großer Brandschaden, der die Fassade des Opernhauses 

sowie einen LKW der TOOH massiv beschädigte. Der hieraus verursachte Schaden konnte weitestgehend durch 

bestehende Versicherungen erstattet werden.  

 

Jahresergebnis 

 

Das gemäß Wirtschaftsplan für das Geschäftsjahr 2025 geplante Jahresergebnis von TEUR 52 wurde unter 

Berücksichtigung der Zuschüsse von TEUR 43.332 mit TEUR 390 um TEUR 338 übertroffen. Dies war sowohl durch 

verringerte Personalkosten als auch eine Verschiebung von Kosten in das folgende Wirtschaftsjahr möglich. Die 

Kosteneinsparungen bei den Personalkosten resultieren ursächlich aus dem Problem des Fachkräftemangels und 

der dadurch Nichtbesetzung von wichtigen Schlüsselpositionen wie beispielsweise die Position des technischen 

Direktors. Die enormen bürokratischen Erfordernisse insbesondere im Rahmen der Vergabe von größeren 

Projekten führten zur Verschiebung von geplanten Kosten in das folgende Wirtschaftsjahr. Dies betrifft zum 

einen ein neues CRM-System sowie die Sanierungsprojekte des Opernhauses.  

 

b) Finanzlage 

 

Die flüssigen Mittel beliefen sich am Anfang des Jahres 2025 auf TEUR 13.941 und am Ende des Jahres 2025 auf 

TEUR 15.152. Die Liquiditätserhöhung beträgt somit TEUR 1.211. Sie ergibt sich aus dem Saldo von 

Mittelzuflüssen durch die Gesellschafterin in Höhe von TEUR 43.332 und Umsatzerlösen in Höhe von TEUR 3.585 

sowie erhaltenen Zinsen von TEUR 66, denen geringere Mittelabflüsse aus der laufenden Geschäftstätigkeit in 

Höhe von TEUR 44.246 und aus der Investitionstätigkeit in Höhe von TEUR 1.526 gegenüberstehen. 

 

 

 

 



c) Vermögenslage 

 

Die Buchwerte des Anlagevermögens zum 31. Dezember 2025 betragen TEUR 22.838 (Vorjahr: TEUR 23.535). 

Somit konnte erstmals nach 4 Jahren dem Vermögensverzehr nicht entgegengewirkt werden.  

Dies sollte allerdings in Anbetracht der geplanten Sanierung des Gebäudes der Oper gesehen werden. Für diese 

Sanierung werden nach aktuellen Schätzungen über TEUR 3.100 an Mitteln investiert werden müssen, so dass in 

2025 die Investitionstätigkeit abgesenkt wurde, um für die Zukunft genügend liquide Mittel für die Sanierung zur 

Verfügung zu haben. Vor dem Hintergrund der fortgeschriebenen Planung und konkretisierten Kostenschätzung 

wurde der erforderliche Umbau des Gebäudes der Oper in zwei Bauabschnitte gegliedert (1. Bauabschnitt ca. 

TEUR 1.433 und 2. Bauabschnitt ca. TEUR 1.644). Zusätzlich fallen bei anrechenbaren Baukosten von TEUR 3.100 

noch Planungskosten von ca. TEUR 680 an. Die im aktuellen Wirtschaftsplan vorgesehenen Mittel reichen dafür 

nicht aus, so dass hier eine Budgetverschiebung in die beiden folgenden Wirtschaftsjahre erforderlich wurde. 

Weiterhin wird versucht für diesen enormen Bauaufwand Fördergelder zu akquirieren. Aus diesem Grund 

wurden auch andere Investitionsvorhaben im aktuellen Geschäftsjahr nicht bzw. nur in dem unbedingt 

erforderlichen Umfang durchgeführt, um genügend Ressourcen für das Sanierungsvorhaben des Gebäudes der 

Oper vorzuhalten. 

 

Das Stammkapital von TEUR 25 und die Kapitalrücklage von TEUR 27.074 werden in unveränderter Höhe 

ausgewiesen. 

 

4. Finanzielle und nichtfinanzielle Leistungsindikatoren  

 

a) Finanzielle Leistungsindikatoren 

 

Umsatzerlöse und Jahresergebnis: 

 

Es wird auf die Erläuterungen unter 3a) verwiesen.  

 

Eigeneinnahmequote: 

 

Die Eigeneinnahmequote lag im Geschäftsjahr bei 9,5 % (Vorjahr: 9,9 %). Sie ist gemäß der Formel des Deutschen 

Bühnenvereins das Verhältnis der Betriebseinnahmen (Umsatzerlöse und sonstige betriebliche Erträge, ohne 

Zuweisungen und Zuschüsse) zu den Betriebsausgaben (Materialaufwand, Personalaufwand, Abschreibungen 

und sonstige betriebliche Aufwendungen abzüglich des Bauaufwandes).* 

*Es erfolgte eine Anpassung in der Berechnung an die Vorgaben des Bühnenvereins indem jetzt die 

Abschreibungen hinzugerechnet und der Bauaufwand abgezogen wurde. Die Vorjahreszahl wurde aus 

Vergleichsbarkeitsgründen entsprechend angepasst.  

 



Eigenkapitalquote: 

 

Im Zuge der Ausgliederung wurde das Vermögen der Regie- und Eigenbetriebe der Stadt Halle in die Theater, 

Oper und Orchester GmbH eingebracht. Somit ergibt sich eine Kapitalrücklage in Höhe von TEUR 27.074 (Vj. 

TEUR 27.074). Zum Bilanzstichtag ergibt sich ein Eigenkapital von insgesamt TEUR 33.744 (Vorjahr: TEUR 33.354) 

und eine bilanzielle Eigenkapitalquote von 88,3 % (Vorjahr: 88,2 %). 

 

Liquidität ersten Grades: 

 

Mittels Festbetragsfinanzierung durch die Stadt Halle (Saale) und das Land Sachsen-Anhalt ist die Erfüllung des 

kulturpolitischen Auftrages gewährleistet. 

 

Die Liquidität ersten Grades als Verhältnis der liquiden Mittel zur Summe der kurzfristigen Rückstellungen und 

Verbindlichkeiten ist gegenüber dem Vorjahr von 753,6 % auf 721,9 % leicht gesunken.  

 

Reinvestitionsquote: 

 

Im Geschäftsjahr wurden Investitionen von TEUR 1.526 getätigt. Das Investitionsvolumen liegt deutlich unter 

dem des Vorjahres von TEUR 2.541. Die Reinvestitionsquote als Verhältnis der Investitionen zu den 

Abschreibungen beträgt 68,6 % (Vorjahr: 126,6 %). 

 

Ursache für die geringe Investitionstätigkeit im abgelaufenen Geschäftsjahr sind die Sicherungsmaßnahmen der 

Oper. Einerseits müssen die Sicherungsmaßnahmen im Rahmen von Vergabeverfahren ausgeschrieben werden 

und zum anderen wird versucht die enormen Kosten der Sanierung und Sicherung durch Fördergelder zu 

vermindern. Beide Aspekte verursachen einen enormen Zeitaufwand und einen langen Planungshorizont. Da die 

Sanierungskosten die im Wirtschaftsplan 2025 eingeplanten Mittel bei Weitem übersteigen, wurden auch andere 

Investitionsvorhaben im aktuellen Geschäftsjahr nicht bzw. nur in dem unbedingt erforderlichen Umfang 

durchgeführt um genügend Ressourcen für das Sanierungsvorhaben des Gebäudes der Oper für die folgenden 

Wirtschaftsjahre vorzuhalten. 

 

b) Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren 

 

Im Vergleich zum Vorjahr ist die Anzahl der zahlenden Zuschauer von 181.387 um 13.038 bzw. 7,2 % auf 194.425 

gestiegen. Die Anzahl der Vorstellungen mit ausschließlich zahlendem Publikum hat sich im Vergleich zum 

Vorjahr von 1.055 um 47 bzw. 4,45 % auf 1.102 leicht erhöht. Die Anzahl der Vorstellungstage erhöhte sich 

ebenfalls um 9 bzw. 3,03% von 297 auf 306.  

 

 

 



5. Gesamtaussage

In der Gesamtbetrachtung haben sich die Prognosen hinsichtlich der Besuchererwartung nicht bestätigt. Die 

anhaltende Energiekrise und Inflation sowie die hohen Tarifabschlüsse stellten die Gesellschaft vor weitere 

Herausforderungen im operativen Geschäft sowie im Investitionsverhalten. Das Geschäftsjahr 2025 ist, 

gemessen am kulturpolitischen Auftrag der TOOH und unter Beachtung der komplexen Krisensituation, gut 

verlaufen und weist einen Jahresüberschuss aus. 

Die vorhandenen liquiden Mittel wurden im Wesentlichen aus dem Einmaleffekt durch den Bezug von 

Kurzarbeitergeld während der Corona-Pandemie aufgebaut. Im Geschäftsjahr 2025 haben sich die liquiden Mittel 

um TEUR 1.211 erhöht. Diese Mittel werden zukünftig für die Kosten der Sanierung der Immobilien der TOOH 

dringend benötigt. Der kurzfristige Anstieg der liquiden Mittel im abgelaufenen Geschäftsjahr resultiert 

ursächlich aus der Verschiebung der dringenden Sicherungsmaßnahme der Oper in die beiden folgenden 

Wirtschaftsjahre. Zukünftig ist bei einem in etwa gleichbleibenden Investitionsbedarf ein weiterer Rückgang der 

liquiden Mittel zu erwarten. 



B. Prognose-, Chancen- und Risikobericht 

 

1. Prognosebericht 

 

Gemäß Wirtschaftsplan sind für das Geschäftsjahr 2026 Umsatzerlöse von TEUR 3.606 und ein positives 

Jahresergebnis von TEUR 111 geplant. Gemäß Zuwendungsbescheid ergeben sich nicht rückzahlbare 

Zuwendungen und Zuschüsse für das Geschäftsjahr 2026 in Höhe von insgesamt TEUR 45.412. Damit werden 

diese Zuschüsse um TEUR 2.080 bzw. 4,8 % über denen des Geschäftsjahres 2025 liegen. Durch Abschluss des 

Zuwendungsvertrages wird die Gesellschaft für das Jahr 2026 in der Lage sein, den laufenden Theaterbetrieb 

aufrechtzuerhalten. Sofern künftige Kostensteigerungen nicht durch Zuwendungen bzw. Zuschüsse sowie 

Umsatzzuwächse ausgeglichen werden, müssen entweder die Leistungen der künstlerischen Sparten gekürzt 

werden oder es werden negative Ertrags- und Liquiditätsergebnisse erzielt. Hieraus ist die TOOH in ihrer 

Entwicklung beeinträchtigt. 

Weiterhin wird mit 195.000 zahlenden Besuchern (gemäß Wirtschaftsplan mit 220.000 Besuchern inklusive des 

Rahmenprogramms) für das Wirtschaftsjahr 2026 gerechnet und einer Eigeneinnahmequote von 8,4%.   

 

2. Chancen- und Risikobericht 

 

a) Chancen 

 

Die Gesellschaft hat den kulturpolitischen Auftrag, dass sie ein breitgefächertes kulturelles Angebot für die 

Region schaffen und als kulturelles Oberzentrum agieren soll. Chancen für die künftige Entwicklung der TOOH 

ergeben sich aus höheren Einnahmen in den bisher nicht voll ausgelasteten Sparten und zusätzlich in der Sparte 

Staatskapelle durch die Wiederbelebung des Gastspielmarktes. 

 

Von Bedeutung für die Entwicklung der TOOH ist weiterhin die Digitalisierung der Geschäftsprozesse innerhalb 

der Gesellschaft, aber auch zwischen der Gesellschaft und Dritten. Es wird eine umfassende Digitalisierung auf 

allen Gebieten angestrebt. Teilprojekte konnten bereits umgesetzt werden. 

 

b) Risiken 

 

Auch das Jahr 2026 wird von multiplen Krisen bestimmt. Der fortwährende russische Angriffskrieg auf die 

Ukraine, das Kriegsgeschehen im Nahen Osten und aktuelle wirtschaftspolitische Entwicklungen weltweit und in 

Deutschland führen zu Material-, Dienstleistungs- und Versorgerpreisen auf hohem Niveau. 

 

Aus den aktuellen Entwicklungen, der verminderten Kaufkraft des Publikums und sich ändernden Interessen und 

Lebensgewohnheiten der Menschen ergeben sich für die Entwicklung von Theaterbetrieben große 

Herausforderungen, insbesondere im Bereich Besucherentwicklung und -bindung. 

 



Die Tarifparteien haben in den vergangenen Jahren Tarife auf historisch betrachtet höchstem Niveau 

abgeschlossen. Die Personalkosten sind durch die Zuwendungen bzw. Zuschüsse von Stadt und Land für das 

Geschäftsjahr 2026 gegenfinanziert. Der Zuwendungsvertrag für die Jahre 2024 bis 2028 geht von 

Dynamisierungsraten im Personalkostenbereich zwischen 2 % und 3 % aus. Sollten die künftigen 

Tarifverhandlungen Ergebnisse über dieser Dynamisierung erzielen, sind die Personalkosten durch die Zuschüsse 

bzw. Zuwendungen von Land und Stadt nicht gegenfinanziert. Die Gesellschaft wäre dann möglicherweise derart 

belastet, dass die liquiden Mittel in kurzer Zeit aufgebraucht wären. 

 

Im Personalbereich muss sich die Gesellschaft weiterhin auf Grund des Fachkräftemangels vor allem im Bereich 

der technischen Gewerke auf Schwierigkeiten in der Nachbesetzung einstellen. Dies hat insbesondere die 

erfolglose Ausschreibung der Stelle des technischen Direktors gezeigt. 

 

Weiterhin gibt es im Bereich der Investitionen außerhalb des jährlichen Investitionsplanes erheblichen Bedarf, 

den die Gesellschaft mit eigenen Mitteln nicht decken kann. Wie auch schon im vorherigen Zuwendungsvertrag 

ist auch im aktuellen Zuwendungsvertrag vom 21. Dezember 2023 vereinbart, dass die Zuwendungen des Landes 

Sachsen-Anhalt ausschließlich der Mitfinanzierung der jährlich entstehenden Betriebskosten (alle im laufenden 

Theaterbetrieb anfallenden Personal- und Sachkosten) dienen. Ausgenommen davon sind Bauinvestitionen. 

Gerade in diesem Bereich besteht jedoch ein enormer Finanzbedarf, da die Spielstätten und weiteren Gebäude 

teilweise in sehr schlechtem Zustand sind. 

 

Der Zustand des Gebäudebestandes der Gesellschaft unterliegt einem sich beschleunigenden Verfalls- und 

Alterungsprozess. Die zur Verfügung stehenden Investitionsmittel lagen viele Jahre betragsmäßig unter den 

laufenden Abschreibungen des Anlagevermögens. Im abgelaufenen Geschäftsjahr lag das Investitionsvolumen 

erstmals wieder unter den Abschreibungen und somit erfolgte ein Werteverzehr des Anlagevermögens. Hier 

kommen insbesondere die enorm aufwendigen Sanierungsplanungen und -kosten zum Tragen. Dabei ist zu 

berücksichtigen, dass die Baupreise in den letzten Jahren erheblich gestiegen sind. Die Angebotssituation von 

allgemeinen Bauleistungen hat sich gegenüber Vorjahren zwar insgesamt verbessert, jedoch ist es weiterhin 

schwierig, Baufirmen für spezielle Gewerke und Leistungen zu finden. Außerdem müssen diese Bauleistungen 

auf Grund des Auftragswertes im Rahmen von Vergabeverfahren ausgeschrieben werden, was ebenfalls sehr 

zeitaufwendig ist und die TOOH hier auch Fachwissen aufbauen muss.  

 

Die Gesellschaft versucht weiter, Förderanträge für Investitionsvorhaben zu stellen. Probleme stellen bei der 

Genehmigung der Fördermittel die oft sehr kurzfristigen Fertigstellungstermine dar. Außerdem bedürfen nahezu 

alle Förderungen einer Eigenanteilquote, die in Anbetracht des enormen Investitionsbedarfs sehr schnell 

mehrere Millionen Euro betragen kann. Hierfür muss die Gesellschaft eine eigene Kompetenz für die 

Beantragung, Bewirtschaftung und Abrechnung von Fördermitteln aufbauen. 

 





 

 

 

 

BESTÄTIGUNGSVERMERK DES UNABHÄNGIGEN ABSCHLUSSPRÜFERS 

An die Theater, Oper und Orchester GmbH Halle, Halle (Saale)  

PRÜFUNGSURTEILE 

Wir haben den Jahresabschluss der Theater, Oper und Orchester GmbH Halle, Halle (Saale) — be-
stehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2025 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das Ge-
schäftsjahr vom 1. Januar 2025 bis zum 31. Dezember 2025 sowie dem Anhang, einschließlich der 
Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden — geprüft. 

Darüber hinaus haben wir den Lagebericht der Theater, Oper und Orchester GmbH Halle für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar 2025 bis zum 31. Dezember 2025 geprüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 

— entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen, 
für Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter 
Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächli-
chen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage der Gesellschaft 
zum 31. Dezember 2025 sowie ihrer Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2025 
bis zum 31. Dezember 2025 und 

— vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der 
Gesellschaft. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit 
dem Jahresabschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die 
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. 

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen 
die Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat. 

GRUNDLAGE FÜR DIE PRÜFUNGSURTEILE 

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung mit 
§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen 
Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „VERANTWORTUNG DES ABSCHLUSSPRÜFERS FÜR 
DIE PRÜFUNG DES JAHRESABSCHLUSSES UND DES LAGEBERICHTS“ unseres Bestätigungsvermerks 
weitergehend beschrieben. Wir sind von dem Unternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit 
den deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonsti-
gen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. 

Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet 
sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht zu 
dienen. 



 

 

 

 

VERANTWORTUNG DER GESETZLICHEN VERTRETER UND DES AUFSICHTSRATS 
FÜR DEN JAHRESABSCHLUSS UND DEN LAGEBERICHT 

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den 
deutschen, für Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesentli-
chen Belangen entspricht, und dafür, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt. Ferner sind die gesetz-
lichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie in Übereinstimmung mit den 
deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt haben, um die 
Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen falschen Darstel-
lungen aufgrund von dolosen Handlungen (d. h. Manipulationen der Rechnungslegung und Vermö-
gensschädigungen) oder Irrtümern ist. 

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, 
die Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des 
Weiteren haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwort-
lich, auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstä-
tigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Gegebenheiten entgegen-
stehen. 

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, 
der insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen we-
sentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vor-
schriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar-
stellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnah-
men (Systeme), die sie als notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines Lageberichts in  
Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen, 
und um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im Lagebericht erbringen zu können. 

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses der Ge-
sellschaft zur Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. 

VERANTWORTUNG DES ABSCHLUSSPRÜFERS FÜR DIE PRÜFUNG DES 
JAHRESABSCHLUSSES UND DES LAGEBERICHTS 

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als 
Ganzes frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder Irr-
tümern ist, und ob der Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft 
vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der 
Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften 
entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie 



 

 

 

 

einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum 
Lagebericht beinhaltet. 

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in 
Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 
festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung 
eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus dolosen 
Handlungen oder Irrtümern resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftiger-
weise erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Jah-
resabschlusses und Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten be-
einflussen. 

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grund-
haltung. Darüber hinaus 

— identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher falscher Darstellungen im Jah-
resabschluss und im Lagebericht aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern, pla-
nen und führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen 
Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prü-
fungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass eine aus dolosen Handlungen resultierende we-
sentliche falsche Darstellung nicht aufgedeckt wird, ist höher als das Risiko, dass eine 
aus Irrtümern resultierende wesentliche falsche Darstellung nicht aufgedeckt wird, da 
dolose Handlungen kollusives Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollstän-
digkeiten, irreführende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen be-
inhalten können. 

— erlangen wir ein Verständnis von den für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten 
internen Kontrollen und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen  
und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den Umständen angemes-
sen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit der internen Kon-
trollen der Gesellschaft bzw. dieser Vorkehrungen und Maßnahmen abzugeben. 

— beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten 
Rechnungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertre-
tern dargestellten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben. 

— ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertre-
tern angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätig-
keit sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Un-
sicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeut-
same Zweifel an der Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätig-
keit aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsi-
cherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen 
Angaben im Jahresabschluss und im Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese 
Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen 
unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsver-
merks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können 



 

 

 

 

jedoch dazu führen, dass die Gesellschaft ihre Unternehmenstätigkeit nicht mehr fort-
führen kann. 

— beurteilen wir Darstellung, Aufbau und Inhalt des Jahresabschlusses insgesamt ein-
schließlich der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäfts-
vorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deut-
schen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-
sprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt. 

— beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Geset-
zesentsprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage der Gesellschaft. 

— führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zu-
kunftsorientierten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter 
Prüfungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Anga-
ben von den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach 
und beurteilen die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen 
Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie 
zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches un-
vermeidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten 
Angaben abweichen. 

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Um-
fang und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich 
etwaiger bedeutsamer Mängel in internen Kontrollen, die wir während unserer Prüfung feststel-
len. 

Leipzig, 3. Juni 2026 

BDO AG  
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

 
@@muz=@@ @@vwp=@@ 
Assmann Hesse  
Wirtschaftsprüferin Wirtschaftsprüferin 


	740175_dt
	BESTÄTIGUNGSVERMERK DES UNABHÄNGIGEN ABSCHLUSSPRÜFERS

	Seiten aus 0000740175_10_1_L

		2026-06-03T13:27:45+0200


		2026-06-03T13:29:34+0200




